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des indiviciuums gegenüber jenen- Einheiten Soziologıe(30); und War soll S16 die Ordnung des S ]11-
tengeseLZzesS, des naturrechtlichen und Die Arbéit nach der Lehre der Bıbel;
geoffenbarten, auftf das staatlıche Leben eıne Grundlegung evangelıscher
übertragen. Der tragende Gedanke des Bu- S5Sozlialethik. 2 I3 459 5 Evan el
ches besteht In der starken Betonung des Verlagswerk Stutt
Gewissens, das der ert. über alle Staats- schiert DM 15,20 gart (1954), bro-

dasson stellt. Das wahre Wohl des Staates Mit viel Liebe und Sorgfalt hat ert
ist NULr ann gesichert, wWenn dıe inı (GEWIS- geschriebene Gotteswort durchforscht,
seH erkannte sıttliche Ordnung gewahrt erschließen, wWäas über dıe Arbeit sagtwird. uch der Staatsmann ist dem (3ew1Ss- Mag diese der jene Auslegung Iragwürdig
SeCH und seinem Gesetz verpflichtet und darf erscheinen und mindestens eine KEinzelheit
sich nıcht darüber hınwegsetzen. Am ehe- ( Verdienstlichkeit guter‘ Werke) 1m Wiıder-
sten sıcht der erf. die Möglichkeıit, diese spruch katholischer Glaubenslehre ST.  2-
Grundsätze verwirklichen, in der Demo- hen, ist doch die wertvolle und als SC-kratıe gegeben, VOL allem 1n der stark aut sichert anzusehende Ausbeute überraschend
naturrechtlichem Denken aufgebauten angel- reich. Kennzeichnend Tür dıe Grundhaltungsächsıschen Demokratie. Er kennt ‚War die des Werkes un 1m Hınblick auftf die heu-
Schwächen dieser Staatsform, ber meınt, tıgen Kämpfe Sonntagsruhe und gle1-echte Demokratie, die am ehesten dem - tende Arbeitswoche bedeutsam ist ıe nach-
turrechtlichen Grundsatz VO  — der Gleichheit
aller Menschen un: den christlichen Jlau-

drückliche Vorbetonung der KRuhe (m Gott)
VOT der Arbeit. In diesem Sınne bezeichnet

benswahrheıten - entspreche, führe gleich- das wırklıch schöne Schlußwort —_-
Sa  = VONn selbst zZU einer echten Arıstokratie, das bıblische Arbeitsethos als „„Arbeıtsethosdaß 1m Grunde Demokratie DUr eine dem der Gebetshaltung‘‘ (‚„laborare C orations°°)Naturrecht un: der OÖffenbarung eNISPTE- und Lalst die Ergebnisse en in den
chende Korm arıstokratischer Auslese sel. Wormeln: laborare in obedientia ad Dei

Ihiese Grundgedanken kehren allenthal- glorıam, laborare Pro victu hominı bono
hben 1m Buch wieder, uch In dem, was der (schon für das Ite YTestament) und WEeL-  in
Veri. aktuellen weltpolitischen Proble- ter in Anlehnung die (nach evangeli-
MEeEN weıiß ZUTC Ost- W est-Span- ischer Zählung) drei Artıkel des Aposto-
9 7i} Suez, ızu Cypern. likums: laborare ministerium fıde In

Das Buch verrät einen hochgebildeten, Deum Patrem: laborare in servıt1o Christo
humanıstischen Geist, eıinen W eltmann 1m gratias; laborare in carıtate proximoö bono;hbesten Innn des Wortes, einen selbständigen laborare V1 et gubernatione Spirıtus Sancti;Denker. Die Auflage des Buches — membra Chriıstı laborant Ecclesiae bono;:schien 1913 Damals wWar Koerster eın Rufer Jaborare 1n SDEe vıtae aeternae. Wenn
In der W üste Was damals über dıe ge1- heißt, die Arbeit (als solche) besitze keine
stıge Welt ‚‚.Neu®‘-Deutschlands schrıeb. gemeıinschaftsbildende Kraft (62), die rechte
über die milıtärische Machtpolitik des Bıs- Sozlalordnung Jasse S1IC. LUr UuSs dem Jau-
marckstaates, hat beı aller KınseitigkeitI sıeht der ert. den Panslawismus Ruii-

ben ableiten erscheıint darın dıe
natürlıche Ordnung und Erkenntniskraft Zu

lands wen1g als die eıgentlıche Ursache sehr abgewertet. Das anıindert nicht, des
des Weltkriegs eiıne iurchtbare Be- ert. entwıckelten echt gnadenhaft-über-stätlgung erfahren. Das STarre un C}  » natürlıchen Ethos der Arbeit sıch VO.  — Her-
reinen Machtkategorien verfallene Denken ZECN freuen. Nell-Breuning SJvieler Deutscher, che Macht außerdem als
rein außere Gewalt und nıcht aJs den In den Neunheuser, Karlhein  b  - I1 el
sıttlichen Gesetzen fundierten Anspruch des Mensch und CTIT Vıer Betrachtun-
Rechts verstanden, hat sıcher, w enl auıch ZUr Phänomenologie des Beruftes.
nıcht allein, den Aufstieg des Natıonal- (1<CO 5 Düsseldorf 195€, Pädagogischersozialismus mıiıt ım Gefolge gehabt. Koerster „Verlag Schwann. Ln DA 9,50nat die deutsche Krankheit früher ag viele Die ‚„Frage nach Seın und inn des Beruftes
andere gesehen und 6r hat S1e auch uNnse- und der Arbeit 1m Hınblick auf den Men-
schminkt eım Namen gCNAaNNT, Kein Wun- schen““ (C) ist das Anlıegen dieses Buches.
der, daß ih Se1IN Vaterland, VO  — dessen Jeder pragmatische Ansatz (Berufskunde,besten Söhnen einer ıst, abgelehnt hat -soziologie, -pädagogık, -psychologie) kann
Aber ware 1ne ehrenvolle Aufgabe TÜr immer NUur Teilaspekte hıeten, dıe oft eher
das eue Deutschland, das siıch unverbrüch- gefährlich vereinselitigen und verwirren als
ıch ZU! HKecht und DE Freiheit des Men- klären (14) Nıcht das Anlıegen, wohl ber
schen bekennt, seinem Sohn eiıne späteEhrung zollen, indem die reıfen und

die Tiefe der philosophischen Fragestellung
tiefen Gedanken dieses Buches UNSeEeTET Ju-

ıst 1  S C Aus der Betrachtung der Beruftfe
und ihrer Ordnung gewinnt fünf We-

gend zugänglıch macht. Kür den staatspolı- sensmerkmale des Berufes (1 tätiges Ver-
tischen Unterricht kann das uch 1Ur EIND- halten des Menschen, Zn Bıldungscharakterfohlen werden. Sımmel des Berufes, ‚„‚Substanzlialität®‘, Se1INS-
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